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Erstaunliche Besserung trotz kritischer Lage

Ende letzten Jahres schrieb Frl. H. aus J. über den Zustand ihres
Bruders, den sie als Krebskranken vom Spital nach Hause nahm,
wie folgt:

«Heute vor 5 Tapew kaftew wir me/uen tieften .Bruder aus dem
Sp/taZ uack Hause genommen, fotkrauk. Wie s/ck aZZe -4 Aerzfe
ausspracken, peke es dem Hude eutpepen. Hs war after meines
Bruders TFitnscft,, uack Hause zu fcommen und dake/m zu s ter-
ften. Wir kaften jetzt einen Privatarzt, der voZZes Verständnis
au/ftrmpt, der jede?i Aftend kommt, Zkm eine Hormon- und e/ne
SckZa/spr/tze p/fti und ztoiscftenfti?2em keine mekr. Hr ist au/-
pekZärt, ttnd wir sapten Zkm, da/? wir dem Kranken jetzt strikte
7kre Medizin peften und vieZ /r/sck pepre/?te Trauften. Ht- pekt
mit uns voZZständ/p e/n/p, denn er kat meinen Bruder wäkrend
dem Sp/taZau/entkaZt vieZ ftesuckt und kat das Versagen der
Anwendungen mit anpeseken.»

Es ist nun erstaunlich, daß trotz der ernsten Lage bereits schon
8 Tage nach der Rückkehr aus dem Spital eine auffallende Wen-
dung eingetreten ist, über die die erfreute Schwester wie folgt be-
richtete :

«Heute, nack S Tapen kann er wieder etwas essen. Die Gedan-
ken kommen wieder; sein Gedäcktn/s kekrt zurück. Hr kann die
Beine, die Knie wieder ftewepen, natürZ/ck immer ft ei Bücken-
Zape. Wenn zwar eine kZeine VeT'sek/eftunp des Kreuzes eintritt,
erkäZt er /urcktftare Sckmerzen, after zw/sckenk/ndurck ist sein
Zustand erträpZ/ck. Hr kann wieder essen, kann Wasser Zösen,
auck arfteitet der Barm. Hr kat kein Aftsterften der Hände mekr,
zuvor katte er Totenkä?ide ttnd die F/npernäpeZ sind rosa. 7n
den Aupen kat er wieder Heften/ Hs ist wie ein Wunder, zum
Staunen/ — Bat? keine voZZständ/pe He/Zu?ip mekr möpZ/ck ist,
das ist mir ftewußi, after eine Wendunp, eine pro/?e Wendung ist
eingetreten. 7n meiner pro/?en Bankftarkeit möckte ick 7/men
dies mitteiZen und 7knen meinen iinsäpZ/cken Bank ausstrecken.
VieZZeickt kaften Sie mir nock weitere Ve?'/iaZtitnpsmaHna/imen
m/tzuteZZew. AZZes woZZen wir tun und möckten nickts unter-
Zassen.»

Natürlich freuten wir uns über diesen Bericht, machten aber gleich-
wohl darauf aufmerksam, daß wir uns durch diesen guten Erfolg
nicht über die Schwere der Angelegenheit hinwegtäuschen dürfen.
Obwohl noch weitere Fortschritte erreicht werden können, wird
doch wohl kaum eine vollständige Heilung möglich sein. Unsere
weiteren Ratschläge lauteten: «Das Petasan muß der Patient regel-
mäßig haben, ebenfalls wie zuvor noch Chelidonium D 2 und die
Viscatropfen nebst dem Conium maculatum D 4. Geben Sie Ihrem
Bruder diese Mittel regelmäßig ein. — In der Ernährung müssen
Sie ganz streng auf eine gesunde Kost achten, denn wenn Sie da
jetzt einen Fehler begehen, dann kann dies sehr ernste Folgen
haben und der gute Erfolg, den wir erreicht haben, kann dadurch
vollständig wieder zunichte werden. — Wir freuen uns, daß Sie
jetzt einen so guten und vernünftigen Arzt haben, mit dem Sie auch
über natürliche Anwendungen sprechen können. Er wird ja von
dem Erfolg der Naturmittel ebenfalls beeindruckt sein und wird
sich darüber freuen.» — Daß in solchem Falle vor allem Petasan
ein wunderbar regenerierendes Mittel ist, haben wir schon oft er-
fahren. Auch Traubensaft ist sehr gut, nur muß man sehr darauf
achten, daß allfällige Spritzmittel nicht etwa Schaden anrichten.
Leider sorgt der heutige Geschäftsgeist dafür, daß selbst in Ge-
genden gespritzt wird, wo bis anhin wirklich keine Ursache dazu
vorhanden war. So leider auch bereits schon in Griechenland. Die
Pflanzen werden durch das Spritzen geschwächt und die Boden-
beschaffenheit geändert, was zur Folge hat, daß die Pflanze vom
Spritzen abhängig wird. Es ist ungefähr gleich wie bei uns Men-
sehen, wenn wir uns an gewisse Giftstoffe, vor allem narkotischer
Art gewöhnt haben. Es ist daher sehr notwendig ganz besonders
bei kritischen Krankheitszuständen streng auf giftfreie, vollwer-
tige Naturkost zu achten. Kleine Fehler können da große Auswir-
kungen haben und den Erfolg völlig gefährden.

Iftfir danfien
aZZen Lesern der «GesnneZkeifs-TVackrickten» d/e ftere/ts
7kr Abonnement pro 7555 erneuert kaften. Wer seinen
Verp/Z/cktunpen nock nickt nackpekommen ist, möpe
dies ftitte ft a Z cZ tun. Badwrck erspart man sick Nack-
nakmespesen imd verkütet die 7/nterftrecknnp in der Zu-
steZZunp der Zeitsckri/t. Ber H/nzakZunpsscke/n Zap der
Bezemfter-Nummer bei. — 7m Monat März werden die

Nacknakmen versandt.

nock ein Zittern, manekmaZ auck o/me üftermä/?7pe Anstrenpunp.
Auck dür/te bei ikrem sckneZZen Wackstum e/n KaZkmanpeZ vor-
kanden sein, und deskaZft ftitte ick Sie, mir 7kr KaZkpräparat
zusenden zu woZZen. VieZZeickt ftrinpe 7c/i damit diese Besten
nock wep. Mein Ma?in katfe ftei seinem Armftmtck damit voZZen
Br/oZp. Bie Aerzte wzmdern sick immer wieder darüber.»

Es ist erfreulich, immer wieder die Bestätigung zu erhalten, daß
Naturmittel so günstig zu wirken vermögen, besonders, da anorga-
nische Kalkpräparate vom Körper nicht assimiliert werden, also
nicht den gleichen Dienst leisten können wie biologische. Wir sand-
ten daher für die Patientin das gewünschte Urticalcin, um damit
die kleinen Restzustände noch zu beheben, denn es ist keine Kleinig-
keit, Kinderlähmung so gut auszuheilen. Man darf sich glücklich
schätzen, wenn man solch gute Erfolge erzielen kann. Allfällig zu-
rückgebliebene Giftstoffe waren noch mit dem Pflanzenfrischprä-
parat Echinasan zu beheben. Die schmerzenden Muskeln mußten
mit Symphosan eingerieben werden. Da Kalk zur Assimilierung
Vitamin-D benötigt, wurde auch noch Vitaforce gegeben. Es ist
interessant zu sehen, wie wenig es oft braucht, um Schädigungen
zu beheben. Man muß nur die richtigen Mittel anwenden und die
Natur hat deren stets bereit.

Behebung einer Colitis
Frau B. aus B. litt längere Zeit an einer Dickdarmentzündung und
wollte dagegen eine Fastenkur durchführen, erhielt von uns aber
den Rat, gleichzeitig noch die Rasayana-Säfteerneuerungskur vor-
zunehmen, die auf die Funktionen des Darmes, der Leber und Niere
reinigend und heilend einwirkt. Ebenso war es für die Patientin
nötig, täglich frischgemahlenen Leinsamen oder Linosan einzuneh-
men. Gegen die Blähungen und besonders für den Dickdarm war
Mercurius solub. D 4 anzuwenden, zur Regenerierung der Schleim-
häute Gastronol und gegen die Entzündung Echinasan im Wechsel
mit Usneasan. — Ferner hatte sich die Patientin an die Richtlinien,
die als «zweckmäßige Schondiät» in Broschürenform bekannt sind,
zu halten und vor allem auch die richtige Essenstechnik mit lang-
samem Essen, gutem Kauen und Durchspeicheln durchzuführen,
damit die Nahrung richtig verdaut und verwertet und keine Schlak-
ken und Fäulniskörper zurückbleiben konnten. — Auf die schmer-
zende Gegend waren öfters warme Lehmwickel zu machen. Die
Patientin befolgte die Ratschläge und ihr Gatte schrieb uns bei
Gelegenheit:

«Nock ftesten Bank seitens meiner Fran, die änrek Sie von
CoZ/t/s pekei/t wurde.»

Solche Berichte sind erfreulich, besonders, da die Heilung restlos
durch naturgemäße Anwendungen und einfache Naturmittel er-
reicht wurde. Eine solche Kur kann natürlich auch noch wesentlich
unterstützt werden durch heiße Duschen und Kräutersitzbäder.
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Kalk verhlllt zur rascheren Heilung
Um eine beschleunigte Heilung bei einem Oberarmbruch zu erzie-
len, wünschte Frau B. aus T. für ihren Mann ein Kalkpräparat. Es
ist richtig, dem Körper genügend Mineralien zuzuführen, um eine
Knochenbruchheilung zu fördern. Wir sandten daher unser bio-
logisches Kalkpräparat Urticalcin zu und empfahlen noch das Kie-
selsäurepräparat Galeopsis nebst Symphosan zum Einreiben. Zu-
dem sollten auch noch einige Diätvorschriften beachtet werden. Die
Gemüse durften nur leicht gedämpft werden, um keine wertvollen
Mineralstoffe zu verlieren. Ferner wurden frischgepreßte Gemüse-
säfte empfohlen, während tierisches Eiweiß möglichst einzuschrän-
ken war. — Ende letzten Jahres verlangte Frau B. das gleiche Kalk-
Präparat für ihre Tochter, indem sie schrieb:

«Unsere 75jäkr/pe Hock/er kZapt üfter sckneZZe Hrmüdunp 7m
Bücken und ftei andauerndem Lau/en üfter Sckmerzen m den
Fü/?en. W/r vermuten, da/? das Mädcken 7m MaZ 7554 K/nder-
Zäkmunp ka/te. Bas reckte Be/n war kurze He/i pe/äkmt, d/e
MuskeZn waren /ast versekwunden. Nun after 7st aZZes ft/s au/
d/e Müd/pke/t wieder Zn Ordnunp. H/n u?id wieder üfter/äZZi sie

Verantwortlicher Redaktor: Br. k. c. A. VopeZ, Teu/en

Sciée zUoijal
das neue, natürliche Kräftigungsmittel. Der gehaltvolle
Saft der Königin-Biene zur Wiederbelebung der Zell-
funktionen, zur Verlängerung der Lebenskraft und als
Energiespender zur Erhöhung der geistigen und kör-
perlichen Leistungsfähigkeit, zugleich ein Regulator der
männlichen und weiblichen Wechseljahrstörungen. Ein
natürliches Verjüngungsmittel.
«Gelée Royal» ist erhältlich zum Preise von Fr. 8.90
pro Dose.
Vor dem Morgenessen nüchtern ca. 3 g, also eine Mes-
serspitze voll, einnehmen.

Vertriebsstelle für die ganze Schweiz:
Br. k. c. A. VopeZ, Naturarzt, Teu/eu
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